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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchlufß Nr. 57. 


v Engliſche und deutſche Wirthſchaſtspolitil. 

Die „Neue Zeit“, das „wiſſenſchaftliche“ Organ der So⸗ 
zialdemokratie, druckt eine Tabelle über die Weizenpreiſe in 
England und Preußen von 1816—1890 ab, aus der ſich fol⸗ 
Von 1816—1840 koſtete die Tonne durch⸗ 
ſchnittlich in England 295, in Preußen 155 Mark, alſo dort 
140 Mark mehr als hier. Von dem Jahrzehnt 1841 — 1850 
ab geht der Unterſchied allmählich zurück; 1871—1875 beträgt 
er nur noch 11,2 Mark und 1876 —1880 war die Tonne 
Weizen in Preußen ſogar um 4,4 Mark theurer als in Eng⸗ 
Mit Ausnahme von 1886, als der Weizen in Preußen 
um 3,2 Mark billiger war, weiſt das achtziger Jahrzehnt in 
Preußen um durchſchnittlich 14 Mark theurere Preiſe auf; 
1890 iſt der Stand 147,8 Mark in England, 189,7 Mark in 
Preußen. Die „Neue Zeit“ bemerkt dazu, die deutſchen Ge⸗ 
treidezölle hätten die Vortheile der deutſchen Induſtrie, ſoweit 
ſie in der Billigkeit der Lebensmittel beſtanden, in Nachtheile 
verwandelt. Das nenne ſich Schutz der nationalen Arbeit und 
deſſen „naturnothwendige“ Ergänzung ſei das Sozialiſtengeſetz 


geweſen, mit dem man die Verſuche der Arbeiter, höhere 


Löhne zu erzielen, erdrückt hätte. Die Oberflächlichkeit und 


Unwahrheit dieſer Behauptungen ergiebt ſich aus folgenden 


atſachen: 
Als Napoleon J. ſah, daß er mit feiner Welteroberungs⸗ 
politik nicht an die großbritanniſche Inſel, die Beherrſcherin der 
deere, herankonnte, verhängte er die Kontinentalſperre. Dem 
ganzen von ihm beherrſchten Feſtlande wurde der Handel mit 
ngland verboten. Der Schlag ſaß. Die engliſchen Manufak⸗ 
turen ſtanden mehr und mehr ſtill, das Ausbleiben der feſt⸗ 
ländiſchen Getreidezufuhren ſteigerte die Noth. Man warf ſich 
auf den Ackerbau, kultivirte mit großen Koſten auch die ſchlech⸗ 
teren Bodenklaſſen. Als aber 1814 die feſtländiſchen Getreide⸗ 
otten wieder ankamen, ſchienen alle Mühen und Koſten für 
die Landwirthſchaft verloren. Deshalb wurde ein neues Korn⸗ 
geſetz erlaſſen, das erſt bei einem Weizenpreiſe von 80 Schilling 
Ir den Quarter d. i. ungefähr 5 Thaler für den Scheffel 
le freie Einfuhr geſtattete. Daher der große Unterſchied in 
en Weizenpreiſen bis zu den vierziger Jahren. Da erhob ſich 
et Cobdens Führung die Mancheſterpartei in England, 
für billiges Brot d. h. Verbilligung der Erzeugungekoſten 
b die Induſtrie verlangte. Im Jahre 1846 fiel das Korn⸗ 


yeah Von da ab geht der Unterſchied in den Weizen⸗ 
jan ſtändig zurück, bis ſich in den fiebziger Jahren, alſo 


Wend, vor der Giltigteit des deutſchen Zolltarifs von 1879, das 
Preupeniß umdreht, Weizen in England billiger wird als in 
n. 


teh Woher das? Mit der ungeheuren Entwickelung des Ver⸗ 
onsweſen war ein neuer Getreidekonkurrent aufgetreten: der 
N rdamerikaniſche Farmer, der ſeinem jungfräulichen Boden 
M aubbau große Weizenmaſſen abgewann. Die engliſche 
eltinduſtrie frohlockte, mit der deutſchen Landwirthſchaft ging 
es reißend nieberwärts und die deutſche Induſtrie befand ſich 
auch ſchlecht genug. Da kamen die Schutzzölle für Induſtrie 
und Landwirthſchaft. Sie halfen den inländiſchen Markt für 
heimiſche Erzeugniſſe ſichern, die Arbeitsgelegenheit für In⸗ 


Anerſorſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. f 
(Nachdruck verboten.) 


6. Fortſetzung. 
Dort!“ rief der Den Zee 
San ton ſprang nach dem Fenſter zu und erwiſchte den kleinen 
Dieb lee noch an den Rockſchößen — ein kräftiger Ruck, und der 
ag auf dem Fußboden. 
Ueß Fanf Jahre Zuchthaus!“ murmelte dieſer reſignirt und 
8 willig ergreifen. 
Bomm. rüttelte der Gendarm den jungen Mann dort an der 
Ein kräftig am Arme und ermahnte ihn, aufzuſtehen. 
und Fran; attifulitter Laut ertönte von ſeinen bleichen Lippen, 
Die raum richtete ſich langſam in die Höhe. 
Bläſſe bin eamten erſchraken faſt vor der tiefen, geſpenſterhaften 
dunkeln Augen cis und dem blöden, ſtieren Ausdrucke der großen, 
aber zin, la, ich bin ein Dieb — nehmt das Geſtohlene zurück; 
e Hand mich fort, raſch fort!“ begann jetzt Braun und warf 
hatte, zu Bode Botbftüde, die er aus feiner Taſche hervorgezogen 


der Baberechter Himmel! — Herr Braun!“ ſtieß jetzt Anton, 
ein de des Majors, aus. 

ſeine and rere Lächeln erfüllte die Züge des Unglücklichen und 
Ante fuhr fort, die Taſchen zu leeren. 

und hob — 5 blitzſchnell nach dem Lager feines Herrn 
E en auf. 

hatte 5 Schrei des Entſetzens gellte durch das Gemach. Anton 

ſicht des gausgeſtoßen. Starr blickten ſeine Augen auf das Ge⸗ 
T Majors. 
Be ſchrie er wieder auf. 

beugte ſich dit ſtand im nächſten Augenblicke an feiner Seite und 
5 e den über den Leichnam herab. 
8 er erwürgt!“ tönte es ruhig von ſeinen Lippen. 

Anton feu den Diebe waren wohl eben fo a e oe 


Sonnabend den 5. März 1892. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


X. Jahrg. 


en wurde reicher, die Landwirthſchaft überſtand die 
Kriſis. 
Das Sozialiſtengeſetz, hervorgegangen aus verbrecheriſchen 


Thaten, ſollte und konnte keine Ergänzung des Schutzes der 


nationalen Arbeit ſein. Unter 
ſich die größten Lohnkämpfe. 

allerwärts und großentheils mehr, als ſich die Lebensmittel 
vertheuert hatten. Verglichen mit den Jahrzehnten 1850/80 
hatte die Zeit 1881/90, eben infolge der überſeeiſchen 
Konkurrenz, ſogar billigere Weizenpreiſe. 
in Preußen durchſchnittlich 


ſeiner Herrſchaft ereigneten 


1850 — 1860: 211,4 


deutſchen Zölle bewirkten nur, daß Weizen 1881/90 bei uns 
theurer war als in England. 


Der „Schutz der nationalen Arbeit“ hat allerdings eine 


Ergänzung gehabt, wenn auch keine „naturnothwendige“: die 
Verbeſſerung des Loſes der Arbeiter durch die Verfiherung gegen 
Krankheit, Unfall, Alter und Gebrechlichkeit, deren Koſten zum 
großen Theil den Unternehmern und dem Reiche auferlegt find. 
Was iſt in England Aehnliches geſchehen? So viel wir wiſſen, 
nichts. 


Politiſche Tagesſchau. 

Daß der Schluß der Reichstagsſeſſion noch bis 
Oſtern erfolgen könne, wird neuerdings wieder mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert unter dem Hinweis auf die für das Preſtige 
des Parlamentarismus allerdings minder ſchmeichelhafte Noth⸗ 
lage, in welche der Reichstag durch die Seſſionsſcheu der Volks⸗ 
vertreter verſetzt wird. Tagaus tagein bei leeren Bänken ver⸗ 
handeln zu müſſen, erſcheint als ein unerträglicher Zuſtand, dem 
man je eher deſto lieber ein Ende machen möchte. Zu dieſem 
Beſchluſſe wäre allerdings die Beſchränkung des Arbeitpenſums 
auf das unumgänglichſte, der Verzicht auf eine neue Vorlage 
ſeitens der Reichsregierung und möglichſt naher Seſſionsſchluß 
der zwar nicht beſte, aber wenigſtens für den Augenblick helfende 
Ausgang. 

Wie der „Pol. Correſp.“ aus Berlin geſchrieben wird, 
werden die vor kurzem von einigen Zeitungen verbreiteten 
ziffernmäßigen Angaben über das Reſultat der neuen 
Einkommenſteuer in den großen Städten und die daran 
geknüpften Schätzungen von unterrichteter Stelle als völlig un⸗ 
ſicher und ſehr mangelhaft verbürgt bezeichnet, da die Ermitte⸗ 
lungen über die vorausſichtlichen Erträge der neuen Steuer in den 
Städten noch keineswegs abgeſchloſſen ſind; noch weniger iſt eine 
Vermuthung über die Reſultate in den ländlichen Bezirken zur 
Zeit möglich, ſo daß auch von einer Schätzung des Geſammt⸗ 
reſultates augenblicklich auch nicht annähernd die Rede ſein kann. 
Selbſt an der berufenſten Stelle würde man dies augenblicklich 
ſchwerlich im Stande ſein. 

Die Mittheilung, daß bezüglich der Wiſſmannſchen 
Dampfererpeditlon eine Verabredung getroffen ſei, iſt 
e an do Seiten dahin gedeutet worden, daß der 
= och noch in dieſem Jahre nach dem Viktoria 

yanza übergeführt werden würde. Dieſe Annahme beruht, 
wie von kolonialer Seite gemeldet wird, auf einem Irrthum. 


„Barmherziger Himmel!“ ächzte Franz Braun. 
Günther murmelte einen Fluch zwiſchen den Zähnen, und 
ſeine Hände ballten ſich krampfhaft zuſammen. 

„Alſo Raubmörder? Günther!“ rief der Gendarm dem 
Kleinen zu. 2 

„Nein, das iſt nicht wahr!“ ſtieß dieſer ärgerlich hervor. 

„Alſo dieſer?“ fragte der Beamte und zeigte mit dem Finger 
auf Franz Braun. 

Der Kleine ſchüttelte den Kopf und erwiderte: „Auch nicht!“ 

Die Perſonen ſtürmten aus dem Zimmer hinaus. Für ſie 
lag es außer Zweifel, daß die beiden auf friſcher That ertappten 
Diebe auch die Mörder des Beſtohlenen ſein mußten. Und der 
eine von dieſen Verbrechern war der Neffe des Ermordeten. 

Schändlich — empörend! Raubmord — Verwandtenmord! 
Das war ein Ereigniß, das wohl werth war, beſprochen zu 
werden. 

Nur die Gendarmen, die beiden Verbrecher, der Arzt und 
der Burſche des Ermordeten blieben im Gemache zurück. 
Günther ließ ſich willig die Handſchellen anlegen. 
„Umgebracht haben wir den Alten nicht!“ rief er. 

„Das wird ſich finden!“ war die Antwort. 


„Wally — mein Kind!“ ſchrie Braun in wildem Schmerze 


auf, als der Beamte nach ſeinen Händen griff. 

„Aber Du, elender Verſucher, biſt ſchuld an meiner Schmach 
und Schande! Du — Du haſt mich verblendet und dem Ver⸗ 
brechen in die Arme geführt! Nimm Deinen Lohn, Schurke!“ 
fuhr Braun in wildem Grimme fort und drang mit geballter 
Fauſt und drohend erhobenem Arme auf ſeinen Genoſſen der 
Schande ein. | 


Doch man hielt ihn zurück und warf ihn nach kurzer, aber | 


verzweifelter Gegenwehr zu Boden. Bald waren auch feine Hände 
mit Feſſeln belaſtet. 

Das Gelächter des Wahnfinns tönte von ſeinen blutloſen 
Lippen. 


Der Kriminalkommiſſarius des Reviers trat ins Zimmer. 


Die Schreckensnachricht von der Beraubung und Ermor⸗ 


Thatſächlich ſtiegen die Löhne 


Denn Weizen galt, 
Mark, 
1861-1870: 204,6 Mark, 1871 — 1880: 223,2 Mark. Die 


{ 


. 


lirt an die Eintracht und Sammlung der Anhänger der Repu⸗ 


Nach den Worten des Geheimrath Kayſer in der Budgetkommiſ⸗ 
| fion des Reichstages, die dahin lauten, daß die Wiſſmannſche 
Dampferexpedition nach dem Viktoria⸗See als geſcheitert zu be⸗ 
trachten ſei, iſt an einen Transport des Dampfers nach dort in 
dieſem Jahre wenigſtens ficher nicht zu denken. Geh. Kayſer 
war in jener Sitzung der Ausführungskommiſſien der Anti⸗ 
ſklanereilotterie zugegen, in welcher der endgiltige Beſchluß über 
den Wiſſmann⸗Dampfer gefaßt wurde. Daß dieſer in Hinſicht 
der Ueberführung des Dampfers nach dem Viktoria⸗See ver⸗ 
neinend lautete, geht aus den Worten des Geheimrath Kayſer 
klar und deutlich hervor. Auch was Herr von der Heydt, der 
Mitglied jener Kommiſſion iſt, über den Dampfer in der „Krz. 
Ztg.“ ſchrieb, ohne Widerſpruch ſeitens der Kommiſſion zu finden, 
ſpricht nur für die Richtigkeit der von uns früher ſchon ges 
brachten Mittheilung, daß an einen Transport des Wiſſmann⸗ 
Dampfers nach dem Viktoria ſicher nicht eher zu denken wäre, 
als bis auch, abgeſehen von anderen Schwierigkeiten, durch die 
Fiſcherſche Expedition feſtgeſtellt jei, daß der Dampfer ſich be⸗ 
züglich feines Tiefganges für den Viktoria⸗See eigne. Beſtätigt 
ſich obige Mittheilung, ſo kann es ſich nur um eine Ueber⸗ 
führung des Dampfers nach dem Tanganjika oder nach dem 
Njaſſa handeln. Nach beiden Seiten hin hat der Geh. Kom⸗ 
merzienrath Langen, der mit Wiſſmann in dieſer Sache ver⸗ 
handeln ſollte, Auftrag vom Antiſklavereilotterie-Comitee. Wir 
wollen hoffen, daß die Herren ſich ſür den Njaſſa entſchieden 
haben. Für den ſüdlichen Theil unſeres oſtafrikaniſchen Ge: 
bietes würde es politiſch von ganz weſentlicher Bedeutung ſein, 
wenn auf dem von England bereits befahrenen See auch ein 
deutſcher Dampfer von der Größe des „Hermann Wiſſmann“ 
ſchwimmen würde. Der Ueberführung drs Dampfers nach dort 
dürften unter Benutzung des Zambefi und Schire keine großen 
Hinderniſſe im Wege ſtehen. 

Die heute vor der Kammer 
neuen franzöſiſchen Kabinets betont die Nothwendigkeit, 
unfruchtbare und beunruhigende Fragen zu vermeiden und appel⸗ 


abzugebende Erklärung des 


blik; die Erklärung drückt ferner den feſten Willen der Regie: 
rung aus, die innere Ordnung aufrecht zu erhalten. Die An⸗ 
wendung organiſcher Geſetze unter Aufrechthaltung des Konkor⸗ 
dats ſei für ſich zur Sicherſtellung der Rechte des Staates aus ⸗ 
reichend. Die Handelsverträge wolle die Regierung aufrecht er⸗ 
halten. Die Entwickelung der Armee und die Rolle der 
Diplomatie, durch welche Frankreich ſeine Allianzen gewann, 
ſeien die beſten Mittel, um Frankreich den Frieden zu ſichern, 
welcher dem gegenwärtigen Kabinet ebenſo theuer ſei wie dem 
früheren. 

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht ſkandalöſe Geſchichten 
über die Armeelieferung; für 800 000 Mark Schuhe ſollen 
vollſtändig unbrauchbar ſein, weil die Sohlen halb aus Papier 
gefertigt ſind. Freyeinet iſt gegenüber dieſen Zuſtänden ohn⸗ 
mächtig. Man will die Angelegenheit vor die Kammer bringen. 

Die Ermordung des Dr. Vulkowich ſcheint eine für die 
Mörder ſicherlich nicht geplante Folge mit ſich zu bringen, indem 
ſie die Gegner der Regierung zu ihren Freunden macht. Aus 


Philippopel wird nämlich gemeldet: Die hieſigen Zankowiſten, 


N alten, reichen Majors von Krauſe hatte ihn ſchon 
erreicht. 
„Ah, Günther, ſo weit habt Ihr es alſo gebracht!“ rief er, 
als er den berüchtigten Dieb erkannte. 
„An dem Morde bin ich unſchuldig, Herr Kommiſſarius! 
Der Alte war ſchon todt, als wir ins Zimmer traten. Zwei 
andere Perſonen, ein Mann und ein junges Mädchen, waren 
vor uns hier! Ich habe es dort durch das Fenſter beobachtet, 
wie dieſe beiden den Alten mit dem Kopfkiſſen erſtickt haben!“ 
erwiderte der Kleine. 

Der Doktor ſchüttelte entrüſtet den Kopf über dieſe ver⸗ 
meintliche Lüge. 

„Dieſe Ausrede iſt zu plump, Günther! Ihr werdet kein 
Glück damit haben!“ antwortete der Kommiſſartius. 

„Fragen Sie jenen; er wirds beftätigen!” grollte der Kleine. 

Der Beamte kehrte ihm den Rücken. Der ſonſt ſo ſchlag⸗ 
fertige Dieb ift thöricht geworden, dachte er, denn ſonſt könnte 
er nicht verlangen, daß man der Ausſage ſeines Mitſchuldigen 
Glauben ſchenken ſolle. 

„Wie heißen Sie?“ fragte er den letzteren. 

Franz Braun ſchreckte aus ſeinem dumpfen Hinbrüten auf, 
ſtarrte wie geiſtesabweſend dem Fragenden ins Geſicht und gab 
keine Antwort. ö 
„Es iſt ja ein Verwandter meines ermordeten Herrn Ma⸗ 
jors — Chemiker Braun!“ fiel Anton ein. „Er war gegen 
Abend ſchon hier und wollte Geld haben; aber der Major gab 
ihm keins und wies ihm die Thür. Es war ein harter Auftritt 

zwiſchen den beiden, und der Herr Major hatte ſich ſo geärgert, 
daß be bald von ſeinem alten Uebel, dem Bruſtkrampf, gepackt 
wurde.“ 
| „Der Major war tobt, als wir hier eintraten! Ich bin kein 
ö Mörder! O Wally, Wally, mein armes Weib! Edmund, Edmund, 
mein unglückliches Kind! Herrgott, was habe ich gethan!“ gellte 
es durch das Zimmer, und Franz Braun bedeckte mit beiden 
Händen das Geſicht. 
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empört über die Mordattentate gegen bulgariſche Staatsmänner, 
fangen an, ſich für die Regierung zu erklären. 

Wie aus Athen verlautet, beſchloß der Miniſterrath, das 
Kabinet zu ergänzen. Das neue Kabinet beabfichtigt ein nam⸗ 
hafte Erſparniſſe aufweiſendes Budget unter Mitwirkung des 
Königs auszuarbeiten und in den nächſten Monaten der Kammer 
vorzulegen. Dieſe ſoll bei event. Ablehnung aufgelöſt werden. 
— Es heißt, der König erklärte in einer Unterredung mit poli⸗ 
tiſchen Perſönlichkeiten, er habe Delyannis gerathen, radikale 
Maßregeln zur Beſchwörung der finanziellen Verlegenheit zu er⸗ 
greifen. Delyannis verpflichtet ſich, in der Kammer ſiskaliſche 
Maßregeln einzubringen, wodurch das Gleichgewicht des Budgets 
geſichert würde. Die Bedenken Delyannis bezüglich des Tabak⸗ 
monopols bewieſen, daß er den Ernſt der Situation nicht ver⸗ 
ſtände und hätten ihn (den König) gezwungen, die Demijfion 
Delyannis zu verlangen. Der König erklärte ferner, Griechen 
land ſuche keineswegs den Frieden zu ſtören; die Rüſtungen 
entſprächen den Einnahmen, welche ausreichend ſeien für alle 
Bedürfniſſe des Staatsſchatzes. — Die Kavallerie patrouillirte 
geſtern den ganzen Tag. Es war keine Ruheftörung zu vers 
zeichnen. Die Preſſe nimmt das neue Kabinet wenig günſtig auf. 

Deutſcher Reichstag. 
186. Sitzung vom 3. März 1892. 

Der Reichstag berieth heute in erſter Leſung den Geſetzentwurf über 
den Belagerungszuſtand in Elſaß⸗Lothringen. Er { 

Abg. Petri (matlib.) übt an der Vorlage eine abfällige Kritik. Sie 
könnte den Verdacht erwecken, daß in Elſaß⸗Lothringen unnatürliche 
Verhältniſſe herrſchten. Eine ſolche Befürchtung ſei durchaus unbegrün⸗ 
det, in Elſaß⸗Lothringen herrſche der Zuſtand vollkommener Ruhe und 
Ordnung, und die Bevölkerung wünſche nichts ſehnlicher, als die Erhal⸗ 
tung des europäiſchen Friedens. Sie ſei ſich des Gefühls der feſten un⸗ 
löslichen Verbindung mit dem deutſchen Reiche voll bewußt. 

Staatsſekretär Boſſe beſtätigt, daß unnatürliche Zuſtände in Elſaß⸗ 
Lothringen nicht vorhanden ſeien, den Grund für die Vorlage habe der 
Umſtand gegeben, daß bei der Lage Elſaß⸗Lothringens ſolche Zuſtände 
dort leicht eintreten könnten. Das Geſetz ſolle kein Ausnahmegeſetz, 
ſondern nur ein Proviſorium ſein. 

Abg. v. Vollmar (Soz.) erblickt in der Vorlegung des Geſetzes 
das Gegentheil der Verſöhnung der annektirten Bevölkerung. g 

Abg. Hartmann (deutſchkonſ,) hält die Vorlage für gerechtfertigt 
wegen der exceptionellen Lage des Elſaß. f 

Abg. v. Bar (deutſchfreiſ.) erklärt, die Freiſinnigen hätten die 
ſchwerſten politiſchen Bedenken gegen das Geſetz. : ; 

Staatsſekretär Boſſe wiederholt, nur militäriſche Motive ſeien 
maßgebend geweſen. Elſaß ſei eine exponirte Vormauer des Reiches. 

Abg. Orterer (Centr.) leugnet das Bedürfniß zur Erlaſſung eines 
ſolchen Geſetzes. Artikel 68 der Verfaſſung und die Befugniſſe des Statt⸗ 
halters reichten zur Sicherheit des Landes aus. 255 

Abg. Dziembowski (Pole) erklärt ſich gegen die Vorlage, weil ſie 
ein Ausnahmegeſetz ſei. } J 5 : 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch die Agg. Petri, von 
Vollmar, Hartmann und Singer (Soz.). Letzterer ſagt, für die Sozia⸗ 
liſten exiſtire keine elſaß⸗lothringiſche mie 

Die Vorlage wurde an eine Kommiſſion verwieſen. i 

Es folgte die Berathung des Telegraphengeſetzes. Beim § 7a 
wurde der Antrag Bar abgelehnt, Antrag Bödicker angenommen. Der 
Paragraph erhielt alſo folgende bald di f 

„Elektriſche Anlagen find, ſobald die Störung einer Leitung durch 
eine andere zu befürchten iſt, auf Koſten in a Theils, welcher durch 
ſpäter eintretende Aenderung beſtehender Anlagen dieſe lune ver⸗ 
anlaßt, möglichſt fo anzulegen, daß fie ſich nicht ſtörend beeinfluſſen“. 

Sodann wurde nach längerer Debatte, an welcher ſich der Staats⸗ 
ſekretär v. Stephan, Geheimrath Dambach und die Abgg. Schrader 
(freif.), Singer (Soz.) und Hammacher (natlib.) betheiligten, gemäß dem 
Anträge Bödicker ein neueingeſchalteter Paragraph angenommen, nach 
welchem Streitigkeiten vor die ordentlichen Gerichte gehören. Der Reſt 
8 Geſetzes wurde unverändert nach der Faſſung der Kommiſſion er⸗ 
edigt. 

der Schluß der Sitzung erfolgte um 6¼ Uhr. i 

Morgen ſteht der Etat des Auswärtigen Amtes und der Kolonial⸗ 

etat auf der Tagesordnung. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 3. März 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte geſtern Einladungen zu 
einem Herrenabend ergehen laſſen. Unter den Geladenen be⸗ 
fanden ſich Staatsſekretär von Marſchall, Geheimrath Kayſer, 


die Abgeordneten Graf Arnim, von Douglas, von Dönhoff, von 


Stumm, von Erffa, Hammacher und der frühere Offizier der 
Schutztruppe Eltz. 

— In dem geſtrigen Miniſterrath ſollen wichtige Beſchlüſſe, 
hauptſächlich bezüglich der Abhilfe der MWrbeitslofigfeit gefaßt 
worden ſein. Die Anregung dazu ſoll der Kaiſer gegeben 
aben. 
5 — Direkte Nachrichten aus Athen melden, daß die Kron⸗ 
prinzeſſin Sophie von ihrem Influenza⸗Anfall, der fie einige 
Wochen an das Zimmer feſſelte, völlig wieder hergeſtellt iſt. 


Kurze Zeit nachher ſaßen die beiden auf friſcher That er⸗ 
tappten Verbrecher in ſicherem Gewahrſam. 
5. Kapitel. 
Eine verzweifelte Mutter. 

Noch immer brannte das Oellämpchen in dem ärmlichen 
Dachſtübchen. £ 

Frau Wally lag regungslos neben ihrem ſanft ſchlummern⸗ 
den Kinde. f 

Ihre körperliche Schwäche war größer geweſen, als die 
Angſt, welche ſie bei der Entfernung ihres Gatten empfunden hatte. 

Sie lag in einer Art Betäubung. Ihre Augen waren nur 
halb geſchloſſen, und die Lider mit den langen, ſeidenen Wimpern 
bewegten ſich zuweilen wie mechaniſch leicht auf und nieder. 

In der Hand, welche krampfhaft zuſammengeballt war, hielt 
ſie noch den Thaler, den der gefährliche Nachbar bei ſeinem Be⸗ 
ſuche zurückgelaſſen hatte. 

Die tiefſte Stille herrſchte in dem Gemache. 

Noch einmal öffneten ſich die Augen der jungen Frau, um 
ſich dann ſofort wieder zu ſchließen. Von ihrem Lippen tönte 
halblaut der Vorname ihres Gatten. Gott hatte fih der Un: 
glücklichen erbarmt und ihr die Augen im ſanften Schlummer 
geſchloſſen. 

Glückliche Träume verſcheuchten vollends das Leid des armen 
Weibes. Ein mildes Lächeln erfüllte ihre abgehärmten, aber doch 
noch ſchönen Züge. 

Es war ein Bild des ſeligſten Friedens, welches die beiden 
Schlummernden — Mutter und Kind — darboten. 

Auch das Unwetter draußen, daß kurz vorher getobt und 
geſtürmt hatte, war gewichen. Die düſteren regenſchwangeren 
Wolken hatten ſich zertheilt, und lächelnd ſchaute der Mond durch 
das kleine Fenſter herein auf das Lager der friedlich Schlummernden. 

Wie lange Wally Braun den Segen dieſes feſten Schlafes 
genoſſen, wußte ſie nicht. 

Ganz plötzlich war fie erwacht. Haſtig richtete fie ſich von 


— 
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einzutreten, aufgegeben oder bis zum Herbſt vertagt iſt. 

— Wie aus Baden-Baden gemeldet wird, haben Stadtrath 
und Bürgerausſchuß daſelbſt beſchloſſen, zur Errichtung eines 
Denkmals für die verſtorbene Kaiſerin Auguſta 20 000 Mark 
auszuſetzen. 

— Der infolge eines Nierenleidens verſtorbene Schrift⸗ 
ſteller Otto Glagau hatte das 58. Lebensjahr kaum vollendet. 
Glagau hat der antiſemitiſchen Bewegung die größten Dienſte 
geleiſtet. Sein „Kulturkämpfer“ verbreitete die antiſemitiſchen 
Ideen in ſachlicher Weiſe und vollkommener Form in weiten, 
beſonders höheren Kreiſen. Ganz vorzüglich aber war es ſein 
Verdienſt, den jüdiſchen Börſen⸗ und Gründungsſchwindel der 
ſiebziger Jahre aufgedeckt und beſonders die Laskerkomödie im 
Reichstage enthüllt zu haben. Der Antiſemitismus verliert in 
Glagau einen ſeiner bedeutendſten Vorkämpfer. 

— Die Kommiſſion zur Berathung des Volksſchulgeſetzes 
hofft, daß die Plenarfigungen zur Verhandlung über das Geſetz 
in der zweiten Hälfte des Mai werden beginnen können. 

— Der Vorſtand des Centralausſchuſſes der vereinigten 
Innungsverbände Deutſchlands erklart in einem an den Präſi⸗ 
denten der deutſchen Centralgenoſſenſchaft Frhr. von Broich 
gerichteten Schreiben, daß er in ſeiner „Dringenden Bitte an 
die Freunde des Innungsweſens“, die Pflege des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens innerhalb der Innungen und den Zutritt zur 
„Deutſchen Centralgenoſſenſchaft“ betreffend, feſthält, und be⸗ 
merkt hierzu: „Der jüngſte Handwerkertag hat eben bewieſen, 
daß ſich hinſichtlich des Genoſſenſchaftsweſens viele, ſchwere und 
dem gewerblichen Mittelſtande ſchädliche Irrthümer unter unſeren 
Handwerkern feſtgeſetzt haben, welche berichtigt und deren nach⸗ 
theiligen Folgen mit Hilfe der deutſchen Centralgenoſſenſchaft 
beſeitgt werden müſſen. Eine ſolche Centralbank haben die 
Innungen nöthig, denn ihre Handwerkerwechſel können durch die 
Reichsbank nur dann zu Geld gemacht werden, wenn eine 
Centralbank dieſen Kreditdienſt durch ihr Giro vermittelt. Da 
die Maſſe ſolcher Wechſel und Dienſte aber abhängig iſt von der 
finanziellen Leiſtungsfähigkeit einer ſolchen Centralbank — eben 
deshalb haben wir an alle Freunde des Innungsweſens die er⸗ 
wähnte „Dringende Bitte“, die deutſche Centralgenoſſenſchaft 
durch zahlreichen Beitritt und Zuwendung von Geſchäften aus⸗ 
bauen zu helfen, gerichtet.“ 

— In der „Freiſ. Ztg.“ lieſt man: „Geheimrath von 
Helmholtz hat ſich einem freifinnigen Abgeordneten gegenüber 
unverhohlen dahin ansgeſprochen, daß die geſammte Entwicke⸗ 
lung des Elektricitätsweſens in der Anwendung auf das prak⸗ 
tiſche Leben auf das äußerſte gefährdet erſcheine, wenn der 
Geſetzentwurf nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion im Sinne 
des Herrn von Stephan im Reichstag zur Annahme gelangen 
ſollte.“ 

— Die Union-Klubgeſellſchaft geht mit dem Plane einer 
gründlichen Umformung ihrer Einrichtung vor. Es ſollen zwei 
ganz von einander unabhängige Geſellſchaften gebildet werden, 
eine mit dem Zwecke der Förderung von Pferdezucht und Pferde⸗ 
rennen, die andere als Lokal-Klubgeſellſchaft. Die Geſellſchaft 
erfreut ſich in neuerer Zeit nicht der Gunſt von höchſter Stelle, 
was den Austritt einer Anzahl von Mitgliedern veranlaßt hat. 
Der beabſichtigten Scheidung ſtehen indeſſen vorläufig noch die 
Vermögens verhältniſſe entgegen, indem es noch nicht gelungen 
iſt, einen allerſeits für annehmbar erachteten Theilungsmodus des 
bei einer Mitgliederzahl von etwa 350 Perſonen auf über 1½ 
Mill. Mk. ſich belaufenden Vermögens zu finden. 

— Der Norddeutſche Lloyd verhandelt, wie engliſche Blätter 
melden, mit der bekannten Glasgower Schiffsbaufirma Meſſrs. 
Fairfield u. Co. über den Bau von vier neuen, großen Hochſee⸗ 
dampfern von je 5000 Tons behufs Ausdehnung ſeines Ver⸗ 
kehrs zwiſchen den Häfen des Mittelländiſchen Meeres und den 
atlantiſchen Emporien Amerikas. 


- - Die „Frankfurter Zeitung“ iſt wegen Majeſtätsbeleidigung 
beſchlagnahmt auf Grund eines Feuilletons „Gekrönte Worte“ 
von Maximilian Harden. 

— Wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß wurden die unab⸗ 
hängigen Sozialiſten Albert Auerbach zu drei und Ernſt Biefter 
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 
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ihrem Lager in die Höhe — ihr erſter Blick traf den noch immer 
ſchlummernden Knaben. 

Dann aber ſchweiften die Augen forſchend nach einem alten, 
gebrechlichen Lehnſtuhle, der in der Ecke des Zimmers ſtand. 

„Gott im Himmel! Franz noch nicht hier?“ tönte es von 
den Lippen der Aermſten. 

Raſch ſprang ſie von dem Lager herab. Ein Blick auf das 
Fenſter belehrte ſie, daß bereits die Nacht dem anbrechenden 
Tage zu weichen begann. 

Die gefalteten Hände auf ihre wogende Bruſt gepreßt, 
blieb ſie einige Minuten mitten im Zimmer ſtehen und ſchaute 
ſtarren Blickes hinaus in das Grauen des jungen Morgens. 

Es war, als ob ſie ſich befinnen müßte, weshalb Franz, der 
geliebte Gatte, nicht zugegen war. Der Thaler, den ſie während 
ihres Schlummers ſo lange in der Hand gehalten hatte, war ihr 
beim Erwachen entfallen. 

Jetzt ſtieß ſie plötzlich einen halb unterdrückten Schrei der 
Angſt und des Entſetzens aus. 

Der letzte Auftritt mit ihrem Gatten ſtand wieder lebendig 
vor ihrem geiſtigen Auge. Nachbar Günther hatte ihn ja abgerufen. 

Sollte ſich Franz noch immer bei ihm befinden? Nein, das 
war doch nicht möglich! 

„O, mein Gott!“ klang es wieder tiefbeklommen aus ihrer 
gequälten Bruſt. 

Und in demſelben Moment eilte ſie einige Schritte nach 
der Thür zu — dann aber rang ſie verzweifelt die Hände. 

„Einen Dieb, einen Einbrecher nannte er Günther!“ ſtieß 
ſie angſtvoll hervor. 

„Franz, Franz — doch nein, was will ich denn! — das 

iſt ja nicht möglich — Du kannſt ſolche Schmach und Schande 
nicht über Dein Weib, über Dein Krnd heraufbeſchwören!“ ſtöhnte 
ſie, und ihr ängſtliches Auge wendete ſich nach dem Lager zurück, 
auf welchem das größte Kleinod ihres Herzens friedlich weiter 
ſchlummerte. (Fortſetzung folgt.) 


Prinz Nikolaus von Griechenland iſt vor einigen Tagen zum 

Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt worden. Hieraus und aus 

der Thatſache, daß mit der Berliner leitenden Stelle noch keine 

entſprechenden Verhandlungen angeknüpft find, folgert man, daß 

der Wunſch des Prinzen, in ein preußiſches Garderegiment 
| 


Hannover, 2. März. Heute begab ſich neuerdings 

Trupp von 200 Arbeitsloſen zum Stadtdirektor und bat dur)“ 
eine Deputation um Arbeitsanweis. Nachdem fie die Zuſag!“ 
erlangt, daß von Seiten der ſtädtiſchen Behörde möglichſt ba 
Arbeitszutheilung erfolgen ſolle, ging der Trupp mit einen 
Hoch auf den Stadtdirektor auseinander. Unruhen find nicht vol 
gekommen. i 


Wien, Der Kaiſer reiſte abends nach Bud 
peſt ab. 

Nom, 2. März. Der Senat genehmigte in feiner heutigel 
Sitzung den Geſetzentwurf betreffend den Schutz der Arbeite 
gegen Unfälle in Ausübung ihres Berufs. 

London, 2. März. Die Steigerung der Kohlenpreiſe dauel 
fort. Die Londoner Kohlenbörſe meldet heute eine weite!“ 
Preiserhöhung von vier Schillingen pro Tonne. g 

London, 2. März. Der heute hier eingetroffene amerika 
niſche Schatzſekretär Charles Foſter wird bereits am 9. d. M 
auf dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Spree“, mit dem er auch 
in Southampton heute Vormittag ankam, die Rückreiſe nach 
Newyork antreten. Dem Vernehmen nach hat derſelbe die Se 
reiſe nur aus Geſundheitsrückſichten unternommen. | 

London, 3. März. Bisher kündigten 415000 Bergleult 
ihre Arbeit. Der Lohnverluſt durch den Ausſtand wird auf drei 
Millionen geſchätzt. m. 

Stockholm, 2. März. Die erſte Kammer beſchloß mit 118 
gegen 7 Stimmen den Zoll für ungemahlenen Roggen und 
Weizen vom Tage des Inkrafttretens der Vorlage über Herab““ 
ſetzung der Zölle an bis zum 1. Juli 1893 auf 150 Oere und 
von da ab bis zum Schluſſe des Jahres 1893 auf 250 Oete 
per 100 Kilo feſtzuſetzen. Die zweite Kammer beſchloß mit 13 
gegen 64 Stimmen einen Zoll von 125 Dere bis Ende 1899 
für dieſe Getreidearten. Den Zollſatz für gemahlenes Getreide, 
Mehl, Graupen hat die erſte Kammer bis zum 1. Juli 1893 
auf 250 Oere und von da ab auf 430 Oere feſtgeſetzt, während 
die zweite Kammer für dieſe Artikel bis Ende 1893 einen Zoll 
ſatz von 280 Oere beſchloß. 4 

Petersburg. 3. März. Geſtern trafen 45 Mill. Gold aus 
Paris hier ein, welche der Finanzminiſter aus dem dortigen von 
der jüngſten Anleihe herſtammenden ruſſiſchen Guthaben einzog. 
Das Geld ſoll, wie der „Kreuzzeitung“ gemeldet wird, für Noth⸗ 
ſtands⸗ und militäriſche Zwecke, ſowie für Rubelankäufe ver“ 
wendet werden. 

Konſtantinopel, 2. März. Die Regierung ſetzte einen 
Preis von 500 bis 1000 türkiſche Pfund je nach der Wirkliche 
keit des geleiſteten Dienſtes auf Ermittelung des Mörders Vulko⸗ 
witſchs oder für Mittheilungen, welche die Verhaftung des Mör“ 
ders erleichtern, aus. f 


Frovinzialnachrichten. I 

Culm, 2. März. (Revolte). Vor einigen Tagen entftand auf einem 
größeren Gute eine förmliche Revolte. Ein Arbeiter, der mit dem Guts“ 
verwalter in Streit gerathen war, ſollte gezüchtigt werden. Seine draußen 
wartenden Söhne merkten aber die Abſicht, ſchlugen mit Wagenrungen 
die Fenſter ein und drangen in das Zimmer. Sowohl der Verwalter 
als auch die beiden Inſpektoren, der Kutſcher und die Wirthin wurden 
von den Arbeitern geſchlagen. Auf dem Gutshofe hatte ſich faſt die 
ganze Dorfbevölkerung angeſammelt. Nachdem der Verwalter ſich von 
den Eindringlingen befreit hatte, ergriff er das Gewehr und ſchoß in 
den Menſchenknäuel. Drei Menſchen wurden verwundet. Die Sache 
wird natürlich noch ein Nachſpiel vor dem Strafrichter haben. 


3. März. 


* 


Bes (C. tg) | 
Schwetz, 1. März. (Die wirthſchaftliche Lage der hieſigen Jacen 
fabrik) ift eine günftige zu nennen. Der Reingewinn aus der letzten 
Kampagne beträgt 250 000 Mk. außer einem noch beträchtlichen Zucken“ 
vorrath, der angeblich die Summe von 100 000 Mk. repräſentiren foll „ 
Marienwerder, 2. März. (Von einem ſchweren Brandunglück) M 
der Gutsbeſitzer Nickel in Gr. Weide betroffen worden. Sein ganz 
Gehöft wurde geſtern Abend durch Feuer total vernichtet. Herr u 
Frau Nickel, welche im nächſten Dorfe zum Beſuch waren, fanden M 
der Rückkehr das ganze Gehöft in hellen Flammen. Die übrigen Families“ N 
mitglieder retteten mit knapper Noth das nackte Leben. Von dem rei 
Viehſtande find nur zwei Pferde gerettet; alles andere ift in den Flamme 


umgekommen. 5 W. 
Fiſchhauſen, 1. März. (Aberglaube). Wie groß noch der Aber 
glauben unter dem Volke iſt, zeigt eine komiſche Geſchichte aus dem Dore 
Seerappen. Vor einigen Tagen gewahrte der Nachtwächter des Dorfe 
auf ſeinem Rundgange in einiger Entfernung vom Kreuzwege mehrere 
auf: und niedergehende Lichter. Leiſe ſchlich derſelbe, weil er glaubte, 
es handle ſich hier um eine dunkle That, dem Orte zu und kroch ſchlie u 
lich auf allen Vieren, gedeckt durch eine Bodenerhöhung, ganz nahe au 
die Stelle heran, wo die Lichter brannten. Da bemerkte er einen Man 
welcher in einer etwa vier Fuß tiefen Grube ſtand und damit beſchaftic 
war, mit einem Spaten die Erde auszuwerfen. Ein zweiter hielt zwen 
kreuzweiſe über einander gebundene Kerzen in der Hand, und ein dau 
ein alter Mann, murmelte beim Schein dieſer Lichter aus einem Buche 
etwas vor ſich hin — „und dann zog er Kreiſ' um Kreiſe, ſtellte wunden 
bare Flammen, Kraut und Knochenwerk zuſammen, die Beſchwörund 
war“ — doch da that der Nachtwächter einen Sprung und ſtand mitten 
unter den Schatzgräbern. Die Kerzen lagen erloſchen am Boden, di 
ſchatzgrabende Kleeblatt ſchrie wie aus einem Munde: „De Diwel, d 
Diwel!“ und wandte ſich, fo ſchnell die zitternden Glieder es erlaubten“ 
zur Flucht. Der vermeintliche „Gottſeibeiuns“ war ſofort hinterhel, 
holte einen der drei ein und hielt ihn feſt. Dieſer, ein Schuhmachel 
geſtand nun, er und feine Genoſſen, ein Schreiner und Fuhrman 
hätten nach einer vergrabenen Kriegskaſſe, die, wie man in den Spin 
ſtuben erzählte, hier in der Umgegend liegen müſſe, bereits ſeit ein 
balben Jahre bald hier, bald dort Nachforſchungen angeftellt, natürlich 
noch immer ohne Erfolg, obgleich ſie auch echte Fledermausknöchel 75 
0 


Kreuzwege vergraben gehabt hätten. Der Nachtwächter ließ ſchließ 
den am ganzen Leibe bebenden Meiſter „Knieriem“ ſeines Weges ve „ 
Am anderen Morgen begab er ſich nach dem Schauplatz ſeiner eine ö 
lichen Entdeckung zurück. Dort fand er eine lange Gelbmöhre, der 
Wünſchelruthe, eine Teufelsſchnur, aus rothen und ſchwarzen Beeren 
Belladonna beſtehend, und andere Gegenſtände, womit die Beſchw * 
des Schatzes in Szene geſetzt worden war. (Elb. 
Gumbinnen, 3. März. (Lebensfähigkeit eines Hundes). Vor i 
als drei Wochen verſchwand dem Grundbeſitzer H. zu S. ein fl 
Stubenhund; derſelbe war trotz allen Suchens nicht zu ermitteln, 
man einen an dem Tage dageweſenen Stromer im Verdacht des 
ſtahls hatte. Als man jedoch in den letzten Tagen der Vorwoche 
einer Scheunenecke das Stroh forträumte, wurde das zum Skelett 
magerte Thier darunter noch lebend vorgefunden. Es war dort rung 
merkt mit Stroh beworfen worden und hat die ganze Zeit ohne 8 ßen 


wert 


ba. 
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ausgehalten. Man hofft es jedoch durch gute Pflege trotz der 
Ermattung am Leben zu erhalten. 


Lokaknachrichten. 
i Thorn, 


— Ernennung). Herr Landmeſſer Rathmann iſt zum! 
miſtiſchen Kreisbaumeiſter in Thorn ernannt worden. 

—e Bezirks ⸗Eiſenbahnrathsſitzung). 
Bromberg die 19. ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg ſtatt. Zunäachſt erfolgte 1 T 
der Mitglieder und deren Stellvertreter zum Landeseiſenbahnran n 
die Jahre 1892 bis 1894. Aus den Kreiſen der Landwirthſchaft w 
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duſtrie für die Provinz Poſen Lingner⸗Szymborze, aus den Kreiſen des 
Handelsſtandes für Weſtpreußen: Damme⸗Danzig (Stellvertreter Peters⸗ 
Elbing), für Oſtpreußen Ritzhaupt⸗Königsberg (Stellvertreter Scharffen⸗ 
orth⸗Memel). Punkt 9 betrifft eine Vorlage der Direktion infolge einer 
Vorſtellung des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft zu Danzig bei dem 
Elſenbahnminiſter. Es wird darin verlangt: 1. Für engliſche Stein⸗ 
ohlen von Danzig nach weſtpreußiſchen Stationen billige Ausnahme⸗ 
tarife einzuführen zu einem Einheitsſatze von etwa 1,6 Pfg. für das 
onnenkilometer; 2. für weſtfäliſchen Koks, welcher in Danzig auf dem 

aſſerwege eingeht, in Wettbewerb gegen den niederſchleſiſchen Koks 
usnahmeſätze ab Danzig auf der gleichen Grundlage von 1,6 Pfg. für 
das Tonnenkilometer zuzubilligen. Es wird empfohlen, nur die Einfuhr 
der engliſchen Kohle und des weſtfäliſchen Koks nach den Oſtſeehäfen zu 
ordern und die Ausnahmetarife von letzteren ins Inland zu normiren. 
Der Antrag Damme, Ehlers und Jaeckel, in welchem ein beſſerer An⸗ 
ſchluß auf der Strecke Thorn⸗Bromberg⸗Dirſchau⸗Danzig verlangt wird, 
all erwogen werden. Der Antrag Kolmwiß » Bromberg, den Zug 69, 
welcher mittags 1 Uhr 43 Min. in Bromberg eintrifft, nach Thorn und 
zwar mit Abfahrt von Bromberg um etwa 2 Uhr 10 Miu. nachmittags 

weiterfahren zu laſſen, wird abgelehnt. 

— (Von neuen Paßſchwierigkeiten), welche die ruſſiſchen 
Grenzbehörden den nach Rußland reiſenden Perſonen bereiten, wird be 
richtet. Seit einigen Wochen werden nämlich an der ruſſiſchen Grenze, 
ſobald jemand einen Familienpaß vorzeigt, die Namen derjenigen Per⸗ 
onen von dem Paß geſtrichen, welche an einem Tage nicht die Grenze 
paſſiren. Später dürfen jene Perſonen dieſen Paß nicht mehr benutzen, 
ſondern müſſen ſich einen neuen Paß beſorgen, was natürlich mit Koften 
verknüpft iſt. 

— (Der oſtdeutſche Zweigverein für Rübenzucker⸗ 
Induſtrie) wird am Sonnabend den 12. März, vormittags 11 Uhr, 
in Danzig feine 18. odentliche Generalverſammlung abhalten. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a.: Mittheilungen des Vorſtandes, Verhand⸗ 


lungen über die Arbeitsordnung und die Beſtrebungen zur Regelung 


des Anbaues der Rüben; ſchließlich techniſch⸗chemiſche Verhandlungen. 
— (Auf dem Gebiete des Miethsrechts) ſind einige neuere 
Rechts fälle bekannt geworden. Betreffs der Kündigungsfriſten geht eine 
neue gerichtliche Entſcheidung dahin, daß der Ablauf des Vertrages nicht 
mehr wie bisher von Ultimo, ſondern vielmehr vom Erſten des folgen⸗ 
den Monats ab gerechnet wird. — Bezüglich der Beſichtigung der Woh⸗ 
nungen iſt in den Miethskontrakten gewöhnlich die Beſtimmung ent⸗ 
halten, daß der Vermiether verpflichtet ſei, behufs weiterer Vermiethung 
ie Wohnung „jederzeit“ zur Verfügung zu halten. Gerichtsſeitig iſt die 
Anſicht des Miethers, daß, um dieſer Anordnung nachzukommen, min⸗ 
deſtens zuvor eine Kündigung des Miethsverhältniſſes erfolgt ſein müſſe, 
als richtig anerkannt worden. Bezüglich der Tageszeit, in welcher die 
Beſichtigung der Wohnung zu geſtatten iſt, ſind vom Gericht die Vor⸗ 
mittagsſtunden von 11—1 Uhr und die Nachmittagsſtunden von 3—6 
Uhr, ebenſo auch des Sonntags von 11—1 Uhr feſtgeſetzt worden. Die 
Begleitung des Hauswirths oder eines Vertreters deſſelben bei Beſichti⸗ 
gung durch Miethsluſtige muß geſtattet werden. 
— (Nun hat er audgetobt), der luſtige Prinz Karneval, nun 
muß er fein poeſievolles Regiment wieder abgeben an die Proſa des 
Atagslebens und für ein ganzes Jahr lang die fröhlich klingende 
chellenkappe an den Nagel hängen. Armer Prinz! Du mußt vom 
chauplatze abtreten und dein närriſches Gefolge verabſchieden; vorbei 
mes mit Spiel und Tanz. Das bunte Gewand der Freude muß dem 
nüchternen Werkeltagskleide weichen und ſtatt der Narrenkappe kommt 
ie Aſche auf das Haupt. Wehmuthsvoll blickt man zurück auf die ent⸗ 
wundene geit, da der närriſche Prinz das Szepter ſchwang, dem man 
Sd gerne unterordnete, da man die Nacht zum Tage machte und bei 
Sn Gläſerklang die Sorgen des Tages vergaß, um ſich ganz dem 
geſte e des ſchönen Augenblicks hinzugeben. Noch einmal hat man 
b M im Artushofe in überſchäumender Fröhlichkeit dem närriſchen 


Fünen gehuldigt, während ſein Geklingel auf den Tanzſälen ſchon ver⸗ 
Thorn iſt. Das dichte Gedränge in den Reſtaurationsräumen des 
ne 
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Ungeſlörten 


mehr 8 
lege Mittag und deshalb begrüßt er die Fastenzeit ſtatt mit einer 
Weniger proſaiſche Gemüther, 
holden Frauen, trauern dagegen über den Abſchied des 
neval. Es war doch ſchön unter ſeiner Regierung, die ſo 
chtige Abenteuer brachte, ſo manchen Triumph, ſo manchen 
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er elektriſchen Bahnen projektirt: Hochbahnen 5 Meter über den Pate 


traßenbahnen und Untergrundbahnen bis 15 Meter u 
nter de 
* Verſtändniß hatte der Vortragende große Sennen 
8 8 unter der Verſammlung eirkulirten. Die erfte Pferdebahn 
8 5 in Berlin gebaut. Bis jetzt haben 65 Orte in Deutſchland 
10 Den, die 95 pCt. aller Straßenbahnen ausmachen, während 
Ct. auf den Dampfbetrieb und 0,33 pCt. auf den elektrischen Be⸗ 
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ein als Mitglieder gewählt: für Weſtpreußen Bieler⸗Melno, für Oſtpreußen trieb entfallen. Den ekektriſchen Bahnen ſteht eine große Zukunft bevor, 
77 Seydel⸗Chelchen, für Poſen Poll⸗Samoklensk; aus den Kreiſen der In⸗ 


da ſie am billigſten ſind, ſich wenig abnutzen und die geringſten Verkehrs⸗ 
hinderniſſe bereiten. Ferner fallen die koſtſpielige Pflaſterung, das 
Pferdematerial, die vielen Magazine fort und die Zahl der Beamten iſt 
geringer. Der Vortragende beſprach die verſchiedenen elektriſchen Syſteme 
und verglich die deutſchen, engliſchen und amerikaniſchen Straßenbahnen. 
Der lichtvolle Vortrag gewährte ein klares Bild über die modernen 
Straßenbahnen und erntete vielen Beifall. 

— (Stenographenverein). Der 2. Vorſitzende bringt eingangs 
der Sitzung zur Kenntniß der Verſammlung ein Schreiben des 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Kamecke, welcher nach Lüneburg verſetzt iſt und deshalb 
ſein Amt niederlegt und ſeinen Austritt aus dem Vereine erklärt. Herr 
K. hat vor 7 Jahren den hieſigen Stolze'ſchen Stenographenverein be— 
gründet und war deſſen Leiter bis jetzt. In Anerkennung der Verdienſte, 
welche derſelbe ſich um die Ausbreitung der Stolze'ſchen Kurzſchrift und 
namentlich um den hieſigen Lokalverein erworben hat, wird einſtimmig 
beſchloſſen, Herrn Kamecke zum Ehrenmitglied des Vereins zu ernennen 
und ihm ein diesbezügliches Diplom zugehen zu laſſen. Ein neues Mit⸗ 
glied wird in den Verein aufgenommen. Die nächſte Uebungsſtunde 
wird am Donnerſtag den 10. März er. im Vereinslokale abgehalten 
werden. Am Freitag den 11. März er. findet eine außerordentliche 
Verſammlung ſtatt, in welcher die Wahl des I. Vorſitzenden ſtattfindet. 

— (Allgemeiner Sterbekaſſenverein). In der geſtri⸗ 
gen Generalverſammlung wurde der Jahresbericht pro 1891 erſtattet. 
Danach hat der Verein ein Vermögen von 11950 Mk. und zahlte im 
verfloſſenen Jahre für 15 Sterbefälle 1760 Mk. Begräbnißgelder. Die 
Mitgliederzahl beträgt 364. In den Vorſtand wurden die Herren Kauf⸗ 
mann Fehlauer, Kaufmann Goewe, Lehrer Moritz wieder- und Herr 
Bäckermeiſter Kolinski neugewählt. Zu Rechnungsreviſoren wurden er⸗ 
nannt die Herren Kaufmann Gukſch, Maurermeiſter Mehrlein und 
Bäckermeiſter Kolinski. 

— (Eiſenbahnunglück). Wie wir bereits durch Extrablatt 
meldeten, iſt heute früh der Berliner Schnellzug kurz vor der Einfahrt 
in den Bromberger Bahnhof einem Güterzuge in die Flanke gefahren. 
Der Poſtwagen des Schnellzuges iſt total zertrümmert, von den Poſt⸗ 
ſachen iſt das meiſte verloren. Nach der uns vorliegenden neueren 
Meldung ſind todt ein Poſtſchaffner, ein Bremſer und der Heizer der 
Schnellzuglokomotive. Einem anderen Poſtſchaffner ſind Arme und Beine 
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43648 und 43589. Ueberhaupt betinirt wurden im Laufe des 
Jahres 68961 (davon 57 396 Männer), und zwar 25 473 
Zuchthaus, 24986 Gefängniß⸗, 5934 Haft, 3192 Polizei⸗, 
8272 Unterſuchungs-, und 35 Schuldgefangene. Die Zahl der 
Detentionstage war im ganzen 9232431, davon 6 588 823 für 
Zuchthausgefangene; der tägliche Durchſchnittsbeſtand betrug 
25 294. Die Zahl der detinirten Perſonen war gegen das 
Vorjahr um 2,95 Prozent geſtiegen, die Zahl der Detentionstage 
um 0,32 Prozent gefallen. 

(Zur ruſſiſch-franzöſiſchen Verbrüderung.) Das 
in Brives liegende 14. franzöſiſche Linienregiment hat folgende 
Depeſche erhalten: „Das in Lomſcha an der ruſſiſch-preußiſchen 
Grenze ſtehende kaiſerlich ruſſiſche 14. Infanterieregiment Olonetz 
trinkt auf die Geſundheit der Brüder vom 14. franzöſiſchen Re⸗ 
giment. Hoch Frankreich! Oberſt Edlinski.“ 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Bromberg, 4. März. Der Berliner Frühzug fuhr 
vor dem Bahnhofe auf einen Güterzug. Der Packmeiſter, 
der Heizer und ein Bremſer ſind todt, der Zugführer, ein 
Poſtſchaffner ſchwer, einige Bremſer leicht verletzt. Loko⸗ 
motive und Wagen ſind beſchädigt. 

Danzig, 4. März. Heute früh 7 Uhr zogen mehrere 
Haufen Arbeitsloſer durch die Stadt, zertrümmerten Schau⸗ 
fenſter und raubten Back- und Fleiſchwaaren. Die meiſten 
Ladenbeſitzer gaben freiwillig Waaren. Mittags verließen 
die Arbeiterhaufen das Stadtzentrum und zogen nach den 
Vorſtädten, wo ſie in Gaſthäuſern Erpreſſungen verſuchten. 
Die Polizei verhaftete mehrere Arbeiter und gab blinde 
Schüſſe ab. Jetzt iſt zunächſt die Ruhe wiederhergeſtellt. 

Warſchau, 4. März, 12 Uhr mittags. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 1,65 Meter. Das Waſſer fällt. Starker 
Eisgang. 

TVerantwortlich für die Nedaktion: Oswald Knoll ın 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
4. März] 3. März 


horn. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


gebrochen. Die Paſſagiere ſind mit Ausnahme einiger geringen Ver⸗ Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 206—50 203 —85 
letzungen mit dem Leben davongekommen. Die Wagen ſind übereinander Fl ee 575 Hi Re 1 
gethürmt. Das Geleiſe iſt 12 Stunden geſperrt. Während dieſer Zeit Preusſſche 4 9% Konels 8 Io j 10640 10640 
wird der Verkehr von Berlin her über Poſen geleitet. Polniſche Pfandbriefe 5 0% .. 64—50 63—90 
— (Unfall). Der Wirth Erdmann Czarske aus Seyde gerieth am Polniſche Liguidationspfandbriefe 62—20 61—60 
27. Februar in das Getriebe der Göpel⸗Dreſchmaſchine, als er den herab: eg hc 15 % 5 7 . 
gefallenen Riemen wieder auflegen wollte, und wurde hierbei am Kopfe Sener een PET 3 170—50 169—75 
erheblich verletzt; außerdem erlitt er Quetſchungen am Genick und Oeſterreichiſche Banknoten 1723017255 
Rücken. Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus nach Thorn | Weizen gelber: April⸗Mai . . 1204 —25203—50 
gebracht. Mai⸗Juni 3 207—25 | 206—75 
— (Auf der Naturalverpflegungsſtation) in der Culmer ne age er ey he 
Vorſtadt haben im Februar 112 Perſonen Nachtlager und Frühſtück und April Ma 21750 |216—70 
124 Perſonen Mittag: und Abendbrot erhalten. Nee 8 8 er ur 
izei i izeili uni⸗Juli ; — — 
— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 a . pril⸗Mai 5 ER NE 55—20 
nee, Sept. Okt. 5520 55—80 
— (Gefunden) wurde ein ſchwarzes Tuch auf dem neuſtädt. ] Spiritus 
Markt, ein Päckchen mit Taillenſtäben und Spitzen auf dem neuſtädt. nt 1 A NUR ET RR rg 
i i 9 1 1 1 VF N SE Seren! = 
Markt, ein Zirkel auf der Bromberger Straße, ein Portemonnaie mit "0er April M 717 ĩ˙D Ä TE 
mehr als 3 Mk. Inhalt, ein defektes Portemonnaie mit Inhalt. Näheres 70er Auguſt⸗Sept. 46—801 47 


im Polizeiſekretariat. 5 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,82 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt wieder um 0,38 Meter ſeit geſtern gefallen. Der Eis⸗ 
gang iſt heute ſtärker. 

— (Viehmarkt). Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren aufge⸗ 
trieben 210 Pferde, 8 Rinder, 6 Kälber, 18 Schafe, 356 Schweine, 
darunter 13 fette, welch letztere mit 35—37 Mk. pro 50 Klgr. Lebend⸗ 
gewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 31—34 Mk. 
— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 3,00 —3,50 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Butter 0,90 —1,10 
Mk. pro Pfd., Eier 0,55—0,60 Mk. pro Mdl., Hühner 1,80 —2,40 
Mk. pro Paar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar, Enten 2,50—3,50 
Mk. pro Paar, Gänſe 3,00 —4,50 Mk. pro Stück, Puten 2.506,00 
ag e e e e bd l . Fee 

„Barſche „ Breſſen 30 — 5 e Pf. ; 

Heringe 20 Pf. pro 3 Pfd. Mie Karpfen 90 Ak ee 


— Erledigte Schulſtellen). Alleinige Stelle zu Buſchwinkel, 
Kreis Schlochau, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lettau in 
Schlochau). Erſte Stelle zu Oſtaszewo, Kreis Thorn, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Richter in Thorn). Zweite jüdiſche Lehrerſtelle an der 
ſtädtiſchen Volksſchule in Zempelburg. (Kreisſchulinſpektor Dr. Block in 


empelburg). 
3 ee tube Stellen für Militäranwärter). Bruß, 


Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. e Amtsgericht, Nachtwächter, 20 Mk. monatlich für 
6 Sommer-, 25 Mk. monatlich für 6 Wintermonate. Stegers, Poſt⸗ 
agentur, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Tuchel, Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 72 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 
Mannigfaltiges. 

(Eine Wiederkehrder Berliner Straßenunruhen) 
ſoll nach den Ermittelungen der Polizei zu erwarten ſein. Eine 
Berliner Lokalkorreſpondenz berichtet, daß ein Arbeiter verhaftet 
worden iſt, der eine rothe Fahne bei ſich trug und nach längerem 
Zaudern angab, daß eine große Menge rother Fahnen in den 
letzten Tagen angefertigt worden ſeien und auch noch weiter 
hergeſtellt würden, um bei der nächſten Gelegenheit auf offener 
Straße Verwendung zu finden. Es ſind Vorkehrungen getroffen, 
jede Ungehörigkeit auf der Straße ſofort zu unterdrücken. 

(Eine ſonderbare Ankündigung) iſt vielen Gewerbe⸗ 
treibenden Charlottenburgs zugegangen. Es ſind unter dieſelben 
gedruckte Zettel des Inhalts vertheilt worden: „Die Ballonmützen 
kommen am Montag.“ Die von dem Vorfall benachrichtigte 
Polizei legt der Sache durchaus keine Bedeutung bei, glaubt 
vielmehr, daß ein ſogenannter Witzbold ſich den unpaſſenden 
Scherz erlaubt habe. 

(3223 Lehrkräfte) wirken zur Zeit an Berliner Ge⸗ 
meindeſchulen und zwar 191 Rektoren, 2052 Lehrer und 980 
Lehrerinnen. Im Laufe eines Jahres pflegt die Zahl dieſer 
ſtädtiſchen Lehrkräfte um etwa 100. 120 fi zu erhöhen; im 
nächſten Jahre ſchon wird die 200. Gemeindeſchule eröffnet 
werden können. 

(Gefängniß⸗Statiſtik). Nach der „Statiſtik der zum 
Reſſort des königl. preuß. Miniſteriums des Innern gehörenden 
Straf: und Gefangen⸗Anſtalten für April 1890/91” waren zu 
Beginn des Jahres 25 277 Perſonen detinirt, am Schluſſe deſ⸗ 
ſelben 25 372, Zu⸗ und Abgang im Laufe des Jahres betrugen 
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Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pöt. reſp. 4 pt. 


Königsberg, 3. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pt. ohne Faß feſt. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirt 64,10 Mk. Gd., nicht kontingentirt 44,60 Dit. Gd. 


3. März | 2hp 763.0 — 5.8 M 4 
hp 763.3 — 8.6 Na 0 
762.5 


4. März. | Tha 
Onnabend am d. März. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 39 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 45 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Invocavit) den 6. März 1892. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kellekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 
Vorm. 11⅛ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: - 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 
Pfefferkorn. 
Nach demſelben Beichte und Abendmahl. 
Evang. Schule in Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Montag, 7. März, Nachm. 5 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
ziehen ſich die ſchwerſten 


Tauſende von Menſchen Krankheiten nur dadurch 


zu, weil ſie keine Ahnung davon haben, was aus einem vernachläſſigten 
Huſten, Katarrh oder Verſchleimung entſtehen kann. Die Katarrhe be⸗ 
ruhen auf der Entzündung der Schleimhäute der Luftwege. Huſten, 
Verſchleimung ſind nur die Joe denen des Katarrhs. Ein Volks⸗ 
mittel im wahren Sinne des Wortes gegen katarrhaliſche Affektionen ſind 
Fay’s echte Sodener Mineral - Pastillen, gewonnen aus 
den mineraliſchen Salzen der Sodener Heilquellen. Was Bonbons, Thee 
und Pillen nicht erreichen, nicht bewirken können, bewirken Fay's Paſtillen, 
die in allen Apotheken und Droguerien à 85 Pfg. zu haben ſind, ſicher 
und zwar ſchon in kürzeſter Zeit. 


Geſellſchaftsreiſen. Wie uns berichtet wird, laufen die Anmeldungen 
zu der am 6. April mit 48tägiger Dauer ftattfindenden großen Yeife 
nach Italien beim Karl Rieſel ſchen Reiſekontor, Berlin Königgrätzer⸗ 
ſtraße 114, zahlreich ein und iſt daher der Abgang derſelben geſichert. 
Dieſe ſchöne Frühjahrsreiſe, welche ganz Italien inkl. Riviera, Rom und 
Neapel umfaßt, iſt wohl auch eine der dankbarſten, die gemacht werden 
kann. Das diesjährige Programm zur Pfingſtreiſe nach der Schweiz und 
Oberitalien ſchließt wieder wie in früheren Jahren den Beſuch der Adels⸗ 
berger Grotten, in welchen am 2. Feiertage das berühmte Grottenfeſt 
abgehalten wird, ein. Im Sommer folgen dann Reiſen nach Paris und 
London und dem ſkandinaviſchen Norden. Der Rhein, die Schweiz, die 
oberitalieniſchen Seen, Mailand, Venedig ſollen im Herbſt beſucht werden. 
Proſpekte zu den Reiſen verſendet obiges Kontor gern gratis, 


Nachruf. 

Am 2. d. Mts. abends 8 Uhr 
verſchied nach kurzer Krankheit der 
N Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Se⸗ 
retär 


Britt 


auf einer Urlaubsreiſe in Berlin. 
Wir betrauern in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen lieben Kollegen, 
deſſen Andenken bei uns ſtets ge⸗ 
wahrt werden wird. 
Die Bureaubeamten 
des Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts Thorn. 


Heute früh 6 Uhr verſchied nach 
ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter 


& * N 
Frau Henriette (Kötze 
geb. Wiese, 
was wir hiermit um ſtilles 
Beileid bittend anzeigen. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Der Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ 
kaſſe der Stadt Thorn pro 1892/93 wird 
gemäß $ 66 der Stäoteordnung vom 30. 
Mai 1853 acht Tage lang und zwar vom 
5. bis einſchließlich 12. März cr. in 
unſerem Kalkulaturbureau während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
mitglieder offen liegen was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 4. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


Pferde⸗Verkauf. 

Ein ausrangirtes Dienſtpferd ſoll 
Dienſtag den 8. März d. J. 
vormittags ½ 12 Uhr 
auf der Culmer Esplanade öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 

werden. 
Bedingungen werden im Verkaufstermin 
bekannt gemacht. 


Artilleriedepot Thorn. 


Bauholz⸗Verkauf. 


Am Montag den 21. März d. J. 
von vormittags 10 Uhr ab ſollen 
im Schreiber'ſchen Saale zu 
Schönſee in kleinen Loſen verſteigert 
werden: 

Belauf Strembarzno, Jagen 28: 
612 Kiefern mit rund 671 Feſtmetern, 
85 Kiefern⸗Derbholzſtangen und 11 
Eichen - Nugenden mit rund 7 Feſt⸗ 
metern. Vorausſichtlich werden auch 
aus den Jagen 24 und 26 einige 
Eichen⸗Nutzenden zum Ausgebote ge⸗ 
langen können. 

Leszno bei Schönſee Weſtpr. den 
1. März 1892. - 
Königliche Oberförſterei. 


Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Gummiſchuhe, 


echt ruſſ., für Herren und Damen, 
zu Originalpreiſen. 


Winterhandſchuhe, 


Krimmer, gefüttert Glace, wollene 
und Wildleder. 


Ballfächer, 


weiß, farbig und ſchwarz. 


Crabatten, 
große Auswahl. IR 
Gelegenheits-Geschenke. 


„alanterie. 


ettung von Trunksucht! 
ver). Anweilung nach 17 jähriger appro⸗ 
birter Methode zur ſofortigen radikalen 
Beſeitigung, mit auch ohne Vorwiſſen 
zu vollziehen, keine Berufsſtörung, 
unter Garantie. Briefen ſind 30 Pf. 
iu Briefm. beizufügen. Man adreſſire: 
„Privatanstalt Villa Christina bei 
Säckingen Baden“. 


Tadelloſe la Eßkartoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 
Meyers Konberſationslexikon, 


neueſte Auflage, zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Lederwaaren. 
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Bekanntmachung 


der Holzberſteigerungs Termine für das Königl. Forstrevier Ruda 
pro Quartal April⸗Juni 1892. 


Namen der Schutz | Datum der 
bezirke, aus welchen] Termine 
Holz zum Verlauf IE 3 


geſtellt wird 


Anfangszeit 
der Verſammlungsort 
Termine 


| 11 Uhr vorm.] Burgin'ſches Hotel Gorzno. 
Desgl. 20 Klebs'ſches Gaſthaus Bartnicka. 
Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 
Ruda den 1. März 1892. = 
Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra. 


Michtig für Damen! 
Von meinen rühmlichſt bekannten r Wollſchweißblättern 
lage, die nicht kühlen, und nie Flecken in den Taillen entſtehen laſſen, 
und Umgegend allein auf Lager: 2 
Herr Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtraße. 
Preis pro Paar 50 Pf. 3 Paare 1 Mk. 40 Pf. Wieder verkäufern Rabatt. 
Frankfurt a. O. Robert v. Stephani. 


Ganzes Revier 


ohne Unter⸗ 
hält für Thorn 


7. Grosse Stettiner 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung EUR us 5 15 
omplett beſpannte 
Haupt⸗ hochelegante Equi⸗ 
Gewinne pagen, darunter 


Unter Allerhöchſtem Protektorate Sr. Maj. 
des Kaiſers und Königs. 


Marienburger 


Geld- Lotterie. 


Ziehung 28. und 29. 89 1 1500 
auptgewinne: 90 000 A ; 

22 0600 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 x 8 . und 
zu 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1009 edle Reite u. Wagenpferde. 
zu 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 Mk. auf. ee eee 
3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mk. uſm., goldene u. ſilberne Drei⸗ 
Nur baares Geld ohne Abzug. f Kaiſer⸗Medaillen und ſilberne 
Original -Loſe a 10 St. A bippologiſche Münzen. Mk. (11 für 10 Mk.) 
IM 60 M/ Io ſe a (Liſte u. Portog0 Pf.) 

Haupt- 


(Amtl. Liſte . ni 2 
empfiehlt 
und het Rob. Th. Schröder, Rollekteur, Lübeck. 
Beſtellung erbitte aufPoſtanweiſ.⸗Abſchnitt od. Nachn., doch nehme a. Poſtmark. i. Zahlung. 
Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. Schröder, Stettin, wenden. 


Shiletraje n. Ausverkauf. ae . 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvorräthe 
nicht in dem Maße vermindert, als es bei beſſerer Geſchäftslage der Fall geweſen wäre. 
Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden. „Geſchäftsverlegung“ die Waaren⸗ 
dorräthe in geſtrickten Weiten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, Hand⸗ 
ſchuhen, Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen und 
lenken ꝛc. ꝛc. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem Zwecke 
ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von heute an: 
Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große Unterröcke von 
1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, ag und Hoſen von 2 Mk. an, ne Socken und 
Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk. an, Fell⸗ tuffen von 1,50 Mk. 
an, Schürzen von 30 Pf. an, Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, eine große Puppe, 
3 Did. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles 
andere, 2 Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗Nähgarn, 
3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ½ Did. ſchwere Eßlöffel und vieles, 


vieles andere ſehr billig. - 8 
Schillerſtraße 17. 


A. Hiller, 
Strohhüte Braune Stute, 
8 Jahre, 1,73 m, leicht zu reiten und zu 


um Waſchen, Färben und Moderni⸗ 5 s 
er de * fahren, event. mit Selbſtfahrer und Geſchirr 
billig zu verkaufen. 


Sagen & Elzanowska. _ Ulanen⸗Kaſerne. 
Th. Kleemann, aus Stimmer, 


und Ftimmer, 

Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr. Ecke 14, 1 
empfiehlt ſich zum 

Klavierstimmen u. Reparaturen. 


dun gute Arbeit wird garantirt. — Be⸗ 
ſtellungen werden auch per Poſtkarte erbeten. 


Hochfeine 
Neunaugen 


in drei Größen zu Mk. 9, 6 und 4,50 per 
Schock offerirt 


Helm, 
Sekond⸗Lieutenant. 


Kein Husten mehr. 

Ein gutes Genußmittel ſind bei allen 

Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 

Lungenleiden die Heldtiben Zwiebel⸗ 

bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Gustav Oterskl. 


Abfahrt von Thorn: 


Abfahrt und Ankunft der Züge 


vom 1. OKtober 1891 ab. 


Königl. Baugewerkſchule Thorner Tither-Club. 


zu Posen. 

Beginn des Sommerhalbjahres den 25. 
April. 4 Klaſſen. — Meldungen bis Mitte 
März erforderlich. Das Programm wird 
auf Wunſch überſendet. 

Direktor Spetzler. 


Trotz bedeutender Preisſtei⸗ 
gerung empfehle mein Lager 
von anerkannt reinen 


Tokayer 


und 


Ungarweinen 
zu unveränderten 


Preiſen. : 
M. H. Olszewski, Thorn. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich meine a N 
Konditorei 
vom 1. April d. J. ab in das Haus 
des Herrn Uebriok 3 
Bromberger Vorstadt I. Linie 
verlegen werde. 


Hochachtungs voll 
F. Stadie, Eliſabethſtraße 13. 


2 Grundſtück 


auf Kl. Mocker billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Stellmacherei 


vom 1. Mai zu verpachten, gut gelegen, 
Schmiede dabei. Link, Alt⸗Thorn. 


Fir meinen 17 Jahre alten Sohn, welcher 
das biſchöfl. Progymnaſium in Pelplin 
beſucht hat, ſuche ich Ftellung in 
einem kaufmänniſchen Geſchäft, am liebſten 
im Komptoir. Auskunft ertheilt d. Exp. d. Z. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Tüte Hatherinnen u. Schülerinnen 
zur feinen Damenſchneiderei können ſich 


N 


melden b. Marieschmidt, Beritenitr.16 


Brüdenftr. 10 eine Bellerwohnumng, 

Mauerſtr. 9 eine kl. Mohnung, 

Al. Mocker Querſtr. 426 zwei kleine 
Wohnungen, 

Brombergerſtr. 48 zwei romplette 
Stallungen, Nemiſen, Bur ſchenſtuben 
zu vermiethen. Frau Joh. Kusel. 

2 


freundl. Wohnungen & 2 Zim. u. heller 
Küche z. verm. W. Knaack, Strobandſtr. 11. 


freundl. m. Zim. n. vorn für Jod. 2 Herren 
zu verm. W. Knaack, Strobandſtr. 11. 
in möbl. Zimmer iſt von 
ſogleich zu verm. Jakobs⸗ 
ſtraße 13, 3 Tr. nach vorn. 
Ein g. möbl, Jim. mit hellem Schlaffab. 
v. 15. 3. cr. ab z. v. Gerſtenſtr. 19 II. 
But möbl. Zim. 3. verm. Gerberitr. 13/15, II. 
2 gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 
iſt die bisher von 
Tuchmacherſtr. 2 Herrn Hauptmann 
von Höwel innegehabte ; Mohnung 
vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 
wei gut möbl. Parterre- Zimmer, Furſchen 2 
a) zu verm. Coppernicusſtr. 12. (Artushof, 
1 ohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 
Zubehör zu vermiethen Kacheſtr. 6, 2 Tr. 
yohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim. 


nebſt allem Zubehör, von ſofort oder 
1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebſt Zubehör, vom 1. April, a. W. mit 
Pferdeſtall, zu verm. Neuſt. Markt 11. Gefl. 
Adreſſen in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


23 


amil.⸗Mohn. m. all. Zub. v. ſogl. z. 


in Thorn 


Ankunft in Thorn: 


C. Plathe, Neuenburg Wpr. Stadtbahnhof 


Ein altdentſches buntes Glasfeuſter 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 


und 2 ebenſolche Fenſtervorſetzer mit | Perſonenzug (2—4 Kl)... 8.00 Vorm. 
Glasmalereien, ſowie ein einfaches Glas-] Perſonenzug (2—4 Kl.) 10.58 Vorm. 
fenſter in Rautenverglaſung find umzugs⸗] Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 2.25 Nachm. 

zu verkaufen. Gemiſchter Zug (24 Kl.) . 6.24 Abends 


halber billig 
Brombergerstr. 66 part. 


Kicdricher Tolferie; Hauptgewinn Mk. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau-Insterburg. 
Schnellzug (1—3 72 „ Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.08 Vorm. 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) 8.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 11.41 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.17 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.20 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.44 Vorm. 
Perſonenzug (14 Kl.) .. . 11.47 Vorm. 


DE Perſonenzug (1—4 Kl.) 2.16 Nachm.] Perſonen 
1 851 —4 Kl.) ... 2. zug (14 Kl.) .. . 5.34 Nachm 
Loſe à Mk. 1,10; ; Gemischter Bor (2-4 Kl.) . 7.23 Abends Schnellzug (1—3 Kl.) 1028 lde 
3 „ * 5 a 1 f 5 
q ee Be 500 % 8 Perſonenzug (I—4 Kl.) .. . 1.00 Nachts = en 
| erie; Hauptgewinn | 7 = 3 — N 
Mar 008 a Mk. 950 empfiehlt e Bash wende 


die Hauptagentur Argenau - Inowrazlaw - Posen. 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. Perſonenzug (1-4 Kl)... 7.05 Vorm. 
8 g Perſonenzug 14 5 er 90 
2 3 Perſonenzug (1— n achm. 
Ziehharmonikus, Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.21 Abends 
roß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel- Schnellzug (1-3 Kl.) . . . 10.41 Abends 
timmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ Ottlotschin - Alexandrowo. 
ſchlag und prachtvollem Orgelton ver ] Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.35 Vorm. 
ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme Gemischter ug (1-4 Kl.) . 12.09 Mittags 
Franz Hänsel, Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.16 Abends 


Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.33 Vorm. 
in und außer 


re erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.03 Mittags 
Friſire Damen dem . 4 rl (14 Kl.) .. . 5.55 Nachm. 
Frau Emilie Sohnoegass, Brückenſtr. 49. Schnellzug (1—3 Kl.) 10.52 Abends 


Posen - Inowrazlaw - Argenau, 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 7.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.15 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.59 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.01 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.46 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug 1—3 Kl.) ... . 10.11 Abends 


Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1-3 Kl.) .... 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


5.55 Nachm.] Mai 


Zu dem am 


Sonnabend den 3. März 
im Nicolai'ſchen Lokale 
ſtattfindenden 


II. Zither⸗Concert 


werden die Mitglieder ſowie eingeladen 
Gäſte ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Eisbahn Grützmühlenteich 
Glatte und ſichere Bahn. 
A. Jamma, 


Elysium. 


te nein den 5. er. 


W.urſteſſen. 


Gasthaus „Zur Neustadt“ 


Heute gonnabend 
von 6 Uhr ab: 


Großes 
Wurſteſſen. 


Loedtke. 


2 Wohnungen von 3 Stub. u. Zubeh. u. 
von 2 Stub. und Kab. verm. 6. Prows⸗ 
uf möbl. Zimmer mit Nabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16, 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
ie von Herrn Hauptmann Hosen” 
kranz ſeit 3 ½ Jahren innegehabt 
Wohnung, Seglerſtr. Nr. 11, 1 Treppe, if 
vom 1. April ab anderweitig zu vermiethen, 
Näheres bei J. Keil. 
(fabeihnr. 14 md 2 Wohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
he in der 2. aße von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
Pferdeſtall ju verm. Gerſtenſtraße 13. 
12 Z. m. Kab. u. Burſcheng., mit ſeparatem 
Eingang, ift billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
Immer nebit Zubehör mit Waſchfüche 
) u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 
et Wohnung, 2 Zimmer u. Küche. 
N Breiteſtraße 41. 
Wohnung von 4—5 Zimmern, Küche 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) fu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski, (Hof! 
Rl. Zamilienwohnung mit Zubehör 
ab 1. April zu vermiethen bei 
E. Block, Tuchmacherſtr. Nr. 1. 
1 Wohnung von 2 Simmern und Rüde 
1 zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke 


aderfir. 7 iſt die I. Etage, 5 Zimmer 
und Zubehör, zu vermiethen. 8 
In Speicher von 5 Böden vom 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A. Wolff, Neuſtädt. Markt 23. 


8 Wohnungen, Vromberger 

Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, 

Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu vernk 
Chr. Sand. 


ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör AM 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 


Serrichaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Borftadk 
Ein großer Haus flurladen zu 1 

Eliſabethſtr. 147 
ee 1 6 30 
it die 2. Etage, mg beit. au 
Zimmern, Küche mit leitung und 
Ausguß, vom 1. April er. verſetzungshelbes 
anderweitig zu verm. J. FrohwerK: 4 
Hfapter Markt it eine Wohnung 
A von mel een Küche . glb. 4 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. Pig! 
225 Mark. Moritz Leiser, Breite. 
Ein möbl. immer nebſt Rab. u. Bürſchengg 
von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 


Teinmöblirtes Zimmer Kreiter. 
ine kleine Wohnung an ruhige Mah“ 


zu vermiethen Culmerſtr. Nr. 
Bechetr. 12, Parterre -Wohnung, neh 
auch unmöbl., zu jedem Geſchäft N 


eignend, von ſofort zu verm. Zu erfrage! 
Meller. 


1 Treppe, Hof. 
ulmerfiraße 4 ilt eine große Wohnung 
ine freundl. Wohn. v. 4 Zim m. 3 Gin! 
E gr. heller Küche, Enie Zub. i. d. . 


Etage, ſowie eine kleine Wohnung billig ü 
vermiethen Tuchmacherſtr. II. 


Dr. Sprangerſche Heiljalbe 
Di gründlich veraltete Beinſchäden, knochen, 
raßartige Wunden, böfe Finger, erfror 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Gehe 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. rt 
1 Halsſchmerzen, Quetſchung jof 
inderung. Näheres die Gebrauchs en 
fung. Zu haben in den Apotheke! 
Schachtel 50 Pf. 
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Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.37 Nachts. 8 101101212 


Druck und Verlag von C. Dombromzki in Thorn. 
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